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den anderen. Ich finde Pflichtgeschen-
ke nicht schön. Schenken nur weil man 
muss und sich genötigt sieht? Weil es 
sich so gehört, aus reiner Höflichkeit. 
Pflicht und Geschenk – im Grunde ein 
Widerspruch in sich. Und dennoch gibt 
es diese Art des Schenkens natürlich. 
Da möchte ich mir nichts vormachen 
und habe das auch schon gemacht. 
Möglicherweise ist es für unsere zwi-
schenmenschlichen Beziehungen ja 
auch besser, nicht mit leeren Händen 
dazustehen nur weil uns mal wieder 
kein passendes Geschenk eingefallen 
ist. Blumen gehen ja immer. Oder Gut-
scheine. 

Die Advents- und Weihnachtszeit steht 
vor der Tür. Die Zeit für Besinnung, 
Familie, Lebkuchen, Liebe und Ge-
schenke. Doch wir erleben dieser Tage 
schmerzlich, wie unsicher unser Leben 
geworden ist. Wie wenig planbar und 
in vielen Dingen von uns nicht kont-
rollierbar. Wir fühlen uns verletzlich. 
Weihnachten im Schatten der Gegen-
wart. „Die Welt aus den Fugen“ heißt 
ein Buch, das ich mir mal vor zehn Jah-
ren gekauft habe. Es klingt heute ziem-
lich aktuell. 
An Weihnachten feiern wir die Geburt 
von Jesus Christus. Gott kommt in ei-

Neulich beim Elternabend. Die Klas-
senlehrerinnen waren gerade mal 
kurz hinausgegangen. Nachdem die 
Elternvertreter gewählt worden waren 
wurde noch Geld eingesammelt für 
kleinere Ausgaben im neuen Schuljahr. 
Wie beispielsweise eine kleine Auf-
merksamkeit, ein kleines Geschenk für 
die Lehrerinnen zu Weihnachten. Doch 
was soll es werden? 
Vielleicht ein Kalender mit Fotos der 
Kinder als schöne Erinnerung? Kritisch 
wurde angemerkt, dass die Lehrkräfte 
vielleicht die Klasse nicht auch noch 
als Kalenderbild in ihrer Wohnung 
sehen wollen. Eigentlich kein schlech-
ter Punkt. Aber dennoch, so wurde 
angemerkt – so ein Geschenk würde 
sich bei Nichtgefallen immerhin platz-
sparend entsorgen lassen. Wir haben 
uns dann auf einen guten Kaffee und 
Schokolade geeignet. 

Mich hat das nicht losgelassen. Ein Ge-
schenk, welches bei der Entsorgung 
wenig Platz verbraucht. Ein Geschenk, 
dem beim Schenken schon praktisch 
das Prädikat für die Recyclingtonne 
mitgegeben wird. Geschenke machen 
und bekommen wir doch hoffentlich in 
den allermeisten Fällen, weil man uns 
eine Freude machen will. Oder eben wir 
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platzsparend zu entsorgen 
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Warum macht Gott das so, genau auf 
diese Weise? Warum nicht einfacher, 
harmonischer? Warum überhaupt ein 
verletzlicher Säugling? Ein Stall? 

Ich denke, es muss so sein damit wir es 
verstehen. Weil es zutiefst menschlich 
ist und Gott uns in unserer Lebenswirk-
lichkeit und Alltäglichkeit begegnen 
möchte. Gott zeigt und schenkt uns 
seine Liebe, indem er persönlich in ei-
nem Kind zur Welt kommt. Er macht 
sich menschlich, damit wir seine Gött-
lichkeit im wahrsten Sinn begreifen 
und anfassen können. Und damit wir 
dieses Gottesgeschenk auch anneh-
men können. Es ist ein Geschenk aus 
Liebe, ohne dass wir dafür etwas tun 
müssen. Die Bibel spricht von Gnade. 
Jetzt ist es an uns dieses Geschenk an-
zunehmen und nicht platzsparend zu 
entsorgen. 

Und wenn wir es schon getan haben? 
Anders als beim menschlichen „wenn 
weg dann weg“ bietet uns Gott sein 
Geschenk immer wieder aufs Neue an.  
In der Bibel lesen wir (Offenbarung 3, 
20): „Siehe, ich stehe vor der Tür und 
klopfe an. Wenn jemand mich rufen 
hört und die Tür öffnet, werde ich ein-
treten, und wir werden miteinander 
essen“. Was für ein Angebot!

Ich wünsche Ihnen, auch im Namen 
von Pfarrerin Wandel und dem Kir-
chengemeinderat, gesegnete Weih-
nachten.

Matthias Rauschenbach

nem Kind zu uns. Dieses Kind kommt 
unter widrigen Umständen zur Welt. 
Die Eltern unverheiratet, nicht wis-
send, wie es weitergehen soll. Hinein-
geboren in Armut in einem Stall und 
in politisch schwierige Zeiten mit rö-
mischer Besatzungsmacht. Die ersten 
Gratulanten waren einfache Hirten, 
zur damaligen Zeit nicht besonders an-
gesehen. Die erfüllt der Anblick Got-
tes in der Krippe mit so großer Freude, 
dass sie alles stehen und liegen lassen 
um allen Menschen, die sie treffen, da-
rüber zu berichten. Wenig später dann 
gelehrte und überaus reiche Männer 
aus dem Ausland, die Geschenke brin-
gen. Der Überlieferung nach Gold, 
Weihrauch und Myrrhe. Aus heutiger 
Sicht nicht unbedingt das passendste 
Geschenk für frischgebackene Eltern 
und ihr Baby. Eben nicht der Strampler 
und das mit Namen bestickte Kissen. 
Doch ganz sicher sorgfältig gewählte 
Gaben, die große Hochachtung, Wert-
schätzung und Ehrfurcht ausdrücken. 
Dazu Engel, Boten des Himmels, die 
Gott loben und preisen. 

So berichtet uns die Bibel vom ersten 
Weihnachtsfest. Weihnachten – das 
Original – fand unter schwierigen Um-
ständen statt und war alles andere als 
einfach und unkompliziert. Soziales 
Gefälle, Zukunftsangst, Unsicherheit, 
gesellschaftliche Probleme gehör-
ten genauso dazu wie große Freude, 
Dankbarkeit und Hoffnung. Vielleicht 
gar kein so großer Unterschied zu 
heute. Ich überlege, warum das so ist. 
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Aus der Kirchengemeinde

Kinderbibeltage
Bibel&Action: Gleich doppelt, am 
Anfang der Ferien in Bronnweiler, am 
Ende der Ferien in Gönningen, fanden 
nun schon zum dritten Mal in dieser 
Form unsere Kinderbibeltage statt. 
In Bronnweiler ging´s ums Thema Was-
ser, und bei herrlichem Sommerwetter 
war der ein oder andere Wasserspritzer 
hochwillkommen. Bibelgeschichten, in 
denen Wasser erhofft oder gefürchtet 
war, gehörten selbstverständlich mit 

dazu. Bei Schatzsuche, Spiel- und Bas-
telstationen und Geländespiel war für 
jede und jeden der 30 bis 40 Kinder 
etwas dabei. 
In Gönningen genossen die Kinder die 
Vorzüge des großen Gemeindeshauses.  
Nach einem gemeinsam Start-Gottes-
dienst ging´s in den Räumen weiter mit 
Bastelworkshop, Beauty, Werken und 
vielem mehr. 
Auch das schon Tradition geworde-
ne Dorfspiel mit anschließendem Ab-
schlussgrillen durfte nicht fehlen. 
Ein gelungener Abschluss der gemein-
samen Tage bildete der Gottesdienst 
am 11. 9. In der Gönninger Peter und 
Paul Kirche, mit Kibita-Musikteam, An-
spiel und fetzigen Liedern. 

Gemeindefest
Frostige Temperaturen, Wind, vielleicht 
auch noch Regen... nein, unser Gemein-
defest am 18. September stand nicht 
unter den besten Vorhersagen. Umso 
größer im Nachhinein die Dankbarkeit. 
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Der Turnverein hat uns mit dem Fest-
zelt unterstützt, Jochen Kuttler und 
das Aufbauteam waren zur Stelle, vom 
Albverein kamen Biertische und -bän-
ke. Am wichtigsten aber war die Stim-
mung: Posaunenchor und Musikteam, 
eine wärmende Maultaschensuppe 
und Menschen, die sich sichtlich ge-
freut haben, einfach zusammenzusit-
zen. 
Schön war auch, dass sich am Nach-
mittag Kinder mit ihren Eltern locken 
ließen, zum Kistenstapeln, 
Zirkuswagen und Basteln. 
Ein Fest für die ganze Ge-
meinde – anstrengend, 
aber auch sehr segens-
reich. Gern mal wieder – 
vielleicht nicht im 
nächsten Jahr, wo´s in 
Bronnweiler ohnehin 
schon „drum herum“ 
viele Feste gibt... aber 
vielleicht übernächstes Jahr? Wir dür-
fen gespannt sein!

Ökumenetreffen „mit Wurstsalat“ 
Die Welt zu Gast in Bronnweiler? Nein,
nicht so ganz ... aber zumindest 
Christinnen und Christen der evan- 
gelischen, katholischen und neuapos- 
tolischen Gemeinde. Traditionell tref-
fen wir uns einmal jährlich an wech-
selnden Orten ... alle sind eingeladen. 
Früher gab´s noch mehr „Input“, in- 
zwischen sind wir bei einem Format an-
gelangt, wo der gemeinsame Austausch 
im Vordergrund steht. Es ist hochinter-
essant, wo die anderen ähnliche, und 

manchmal auch ganz andere Probleme 
haben als die eigene Kirchengemein-
de. Stimmungsvoll und schön war´s, in 
Bronnweiler Kirche und Gemeinderaum 
am 24. Oktober. Gemeinsam unter-
wegs, im Namen des Herrn... 

Reformationstagsgottesdienst
...und schon wieder war die Welt 
zu Gast bei uns in der Marienkirche. 
Dieses Mal „nur“ die Evangelischen, 
anderes wäre auch seltsam gewesen, 
denn es galt, den Reformationstag zu 
feiern.
Gestaltet wurde der Gottesdienst von 
den Nachbarpfarrern Zürn und Hoff-
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Aus der Kirchengemeinde

Der Mammutbaum übernimmt mehr 
und mehr die Funktion eines Strebe-
pfeilers. Dennoch kein konkreter Anlass 
zu speziellen Maßnahmen: Solange die 
Kirche standhält, können wir aufatmen.  
Übrigens werden die Maßnahmen 
wieder von der Stadt Reutlingen bezu-
schusst. In Zeiten klammer Kassen alles 
andere als eine Selbstverständlichkeit – 
umso dankbarer sind wir für diese Zu-
schüsse, und natürlich auch weiterhin 
für alle Spenden, die Sie uns für derlei 
Maßnahmen zukommen lassen.

Heizkosten und Kirche
Ratlosigkeit machte sich breit, als der 
Kirchengemeinderat im Oktober über 
die derzeitige Situation beratschlag-
te: Sollte man die Kirche im Winter 
schließen – der nicht unbeachtlichen 
Heizkosten wegen? Und was dann? 
Umzug in den Gemeinderaum? Da 
winkten andere ab: Das wird mit Coro-
na im Winter nicht gehen, viel zu eng 

mann, Bläsern aus den drei Orten und 
der Orgel. Schön, wieder in dieser 
Gemeinschaft Abendmahl zu feiern – 
und schön, mit dem Gönninger Pfarrer 
Niels Hoffmann wieder einen „dritten 
im Bunde“ zu haben! 
Und: Mehr als schön, dass wir in ei-
ner Zeit, in der der Druck von allen  
Seiten scheinbar übermächtig er-
scheint einen Tag haben, um dieser 
Freiheit nachzusinnen, die aus dem 
Glauben kommt!

Gutachten zu Mammutbaum und 
Kirchenstatik
Im Oktober gaben sich die Experten 
die Klinke in die Hand: Erst die Firma 
Baum & Seil, die nicht nur den Mam-
mutbaum beschnitt, sondern auch mit 
Seilen und speziellen Messtechniken 
dessen Stabilität überprüfte, dann das 
Vermessungsbüro A. Herrmann, das 
prüfte, inwiefern sich das Kirchenge-
bäude bewegt, vor allem natürlich der 
Chorraum.
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der Raum, bei allem Charme, den Got-
tesdienste im Gemeinderaum grund-
sätzlich hätten. 
Was also tun? Wir senken die Raum-
temperatur in der Kirche: Zieltempera-
tur sind ca. 16 Grad. Wem das zu kalt 
ist, bekommt sehr gerne Decken von 
uns geliehen. Und selbstverständlich 
können auch Decken selbst mitge-
bracht werden. 

Gottesdienste an Heiligabend und 
in der Weihnachtszeit
Ganz ehrlich? Wir wissen jetzt noch 
nicht, wie wir im Dezember Weihnach-
ten feiern. Grundsätzlich ist es gut vor-
stellbar, wieder einen Gottesdienst im 
Freien beim Jugendheim anzubieten, 
mit dem Posaunenchor... und einen 
Gottesdienst mit vorheriger Anmel-
dung in der Marienkirche. 
Das ist vorerst angedacht... bitte 
schauen Sie kurzfristig auf der Home-
page, im Schaukasten oder fragen Sie 
im Pfarramt. Wir sind selbst gespannt. 
Gleichzeitig sind wir zuversichtlich: 
Es wird Weihnachten werden – trotz 
Krieg in der Ukraine, trotz wirtschaft-
licher Sorge – Gott kommt auch in 
diese dunklere Welt. Bitte vormerken: 
Bibelwoche "BibelLeben" Ende Januar 
in Gönningen.

Pfarrerin Chrstine Wandel
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Neues aus der Kinderkirche

Seit dem 16. Oktober treffen wir uns 
wieder wie gewohnt um 10.45 Uhr im 
Gemeindesaal, um dort Kinderkirche 
zu feiern. Wir freuen uns sehr auf 
die Adventszeit, in der wir zusam-
men viele schöne Sachen basteln 
und vor allem die Weihnachtsge-
schichte hören werden. 

Sofern es die aktuellen Corona-Bestim-
mungen zulassen, wird es dieses Jahr 
auch wieder einen Adventsnachmittag 
sowie ein Krippenspiel geben.

Der Adventsnachmittag findet am 
03.12.22 um 14.30 Uhr im Jungschar-
heim oder im Gemeindesaal statt. Die 
Einladung dazu werdet ihr noch be-
kommen. 

Das Krippenspiel wird am 2. Weih-
nachtsfeiertag, 26.12.22, um 10 Uhr 
in der Kirche aufgeführt.

Außerdem möchten wir noch unserer 
Mitarbeiterin Nadja Häfner ganz herz-
lich zu ihrer standesamtlichen Hoch-
zeit gratulieren. Sie hat am 7. Oktober 
ihren Lukas geheiratet und heißt nun 
Nadja Schumacher. 

Euer Kinderkirch-Team
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Ausblick auf den Weltgebetstag 
am Freitag, den 3. März 2023 
Wie schon im vergangenen Jahr wollen 
wir den Weltgebetstags-Gottesdienst 
wieder nachmittags ab 15 Uhr im Chor 
der Kirche feiern. Anschließend gibt es 
einen Ständerling mit Spezialitäten aus 
Taiwan; von dort kommt dieses Mal die 
Gottesdienst-Liturgie.

Veranstaltungen im Jahr 2022

Do., 24. November 14.30 Uhr  Der Frauenkreis bindet den Adventskranz 
  für die Kirche
Fr., 25. November 19.00 Uhr  Mammutbaumfest mit dem Posaunenchor
  (mit Christbaumbeleuchtungsfest)
So., 27. November  17.00 Uhr  Adventskonzert des Posaunenchors mit 
  anschließendem Ständerling
Do., 1. Dezember  19.00 Uhr  ORA-Zeit im Chorraum der Kirche
Fr., 2. Dezember  19.00 Uhr  Adventsandacht unterm Mammutbaum mit dem 
  Posaunenchor
Sa., 3. Dezember  14.00 –   Adventsnachmittag der Kinderkirche – 
 17.00 Uhr für alle Kinder von 4 bis 14 Jahren
Fr., 9. Dezember  19.00 Uhr  Adventsandacht unterm Mammutbaum mit dem 
  Posaunenchor
Do., 15. Dezember  14.30 Uhr Weihnachtliche Feier des Frauenkreises
Fr., 16. Dezember 17.30 Uhr  Waldweihnacht (näheres siehe Seite 11), 
  Start am Jugendheim
Fr., 16. Dezember  19.00 Uhr  Adventsandacht unterm Mammutbaum 
  mit dem Posaunenchor
Fr., 23. Dezember 19.00 Uhr  Adventsandacht unterm Mammutbaum mit dem
  Posaunenchor

Veranstaltungen im Jahr 2023

Do., 12. Januar  19.00 Uhr  ORA-Zeit im Chorraum der Kirche
Do, 19. Januar  14.30 Uhr  Mutscheln im Frauenkreis
Do, 2. Februar  19.00 Uhr  ORA-Zeit im Chorraum der Kirche
Do, 2. März  19.00 Uhr  ORA-Zeit im Chorraum der Kirche
Fr., 3. März  15.00 Uhr  Weltgebetstag im Chorraum der Marienkirche

„Glaube bewegt“
So lautet der offizielle deutsche Titel 
des Weltgebetstages 2023 aus Taiwan.
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Wann und wer? 
Etwas später als sonst ist die Jungschar 
Mitte November ins neue Schuljahr 
gestartet. Immer freitags von 17.30 – 
18.30 Uhr sind alle Kinder der 1. bis 4. 
Klasse zur Gruppenstunde eingeladen.
Wir freuen uns sehr, dass das Team um 
Nadja Schumacher (geb. Häfner) und 
Ayline Müller neu verstärkt wird von 
Elias und Finja Sautter, die beide schon 
bei den Kinderbibeltagen als Mitarbei-
tende dabei waren. 

Wieso, weshalb, warum? 
Vielleicht fragen Sie sich, wieso der 
Start in diesem Jahr so weit in den 
Herbst fiel. Zu Beginn des neuen 
Schuljahres müssen Stunden- und 
Dienstpläne der potentiell verfügbaren 
Jungscharleiter*innen ebenso berück-
sichtigt werden wie die Stundenpläne 
und „konkurrierenden“ Freizeitange-
bote der Kinder und Jugendlichen, für 
die es ein Angebot geben soll. 

In anderen Worten: am gewählten Tag 
sollte es möglichst keine Mittagsschu-
le für die betreffenden Kinder geben, 
am besten auch kein Kinderturnen, 
Fußballtraining oder Ähnliches zur 
gleichen Zeit, und die vorgesehenen 
Leiter*innen müssen dann bestenfalls 
auch noch alle frei haben. 

Mit stetig wachsendem Freizeitange-
bot, weniger verfügbaren Mitarbeiten-
den und höherer Arbeitsbelastung auf 
deren Seite wird diese Terminfindung 
von Jahr zu Jahr kniffliger. Umso mehr 

freuen wir uns, auch in diesem Schul-
jahr eine Jungscharstunde anbieten zu 
können.

Wo und wie? 
Im vergangenen Winter war es die 
Pandemie, die uns noch öfter als sonst 
nach draußen an die frische Luft führ-
te. Dieses Jahr sind wir bemüht, Ener-
gie zu sparen und damit auch die Heiz-
kosten für das Jugendheim möglichst 
gering zu halten. Deshalb wird die 
Jungscharstunde so oft es geht rund 
um das Jugendheim im Freien stattfin-
den – wie eigentlich schon immer gilt 
daher: warme und robuste Kleidung 
und Schuhe anziehen.

Was noch? 
Die Waldweihnacht soll, neben dem 
Krippenspiel der Kinderkirche am 
zweiten Weihnachtsfeiertag, wieder in 
gewohnter Weise stattfinden. Am 16. 
Dezember brechen wir um 17.30 Uhr 
am Jugendheim mit Fackeln auf und 
es gibt natürlich auch eine Geschichte, 
Lieder, Punsch und Würstchen. 
Wie schon im letzten Jahr sind dabei 
nicht nur die Jungschar- und Kinder-
kirchkinder, sondern auch die Eltern 
und Geschwisterkinder sowie alle Inte-
ressierten herzlich willkommen. 

Auch wer noch nie in der Kinderkirche 
oder Jungschar war, darf diesen Abend 
gerne nutzen um mal reinzuschnup-
pern und uns kennen zu lernen. 

Euer Jungschar-Team
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Waldweihnacht 2022

Wie schon im letzten Jahr sind dabei nicht nur 
die Jungschar- und Kinderkirchkinder, 

sondern auch alle anderen herzlich willkommen. 

Bitte noch ein Bild von der 
Waldweihnacht vom letzten Jahr schicken!

Am Freitag, 16. Dezember 2022
brechen wir um 17.30 Uhr 

am Jugendheim mit Fackeln auf.

Es gibt natürlich auch 
eine Geschichte, Lieder, 
Punsch und Würstchen. 
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Seit September 2022 ist Sabine 
Haug die neue Raumpflegerin für 
unsere Kirchengemeinde.

Hallo Sabine. Ich freue mich, dass ich 
heute mit dir sprechen darf. Erzähl 
doch mal ein bisschen was über dich.
Ich habe drei Kinder (Tamara 22, Lisa 17 
und Luca 4). Ich komme ursprünglich 
aus dem Hohbuch in Reutlingen und 
habe, als unsere Große kam, erst für ein 
paar Jahre mit meinem Mann Holger 
in Gönningen gewohnt. Jetzt sind wir 
schon seit sechs oder sieben Jahren zu-
sammen mit meiner Schwiegermutter 
im Elternhaus meines Mannes Auf der 
Reute. Vor der Geburt meiner Großen 
habe ich als Bürokauffrau gearbeitet. 
Wenn ich die nötige Unterstützung ge-
habt hätte, wäre ich aber auch gern Er-
zieherin für Heimkinder geworden. Und 
obwohl ich aus dem Büro komme, mag 
ich es tatsächlich auch, zu putzen. Das 
war für mich nie was Negatives und ich 
mag es, die Sachen für andere schön 
zu machen. Ich freue mich deshalb sehr 
über diese Stelle. 

Wie war das für dich, aus der Stadt hier 
„raus“ aufs Dorf zu kommen? 
Nach meinem Wegzug aus Reutlingen 
war das in Gönningen erstmal sowas 
wie ein „Kulturschock“ für mich. Aber 
als fröhlicher und sehr aufgeschlosse-
ner Mensch habe ich mich schnell gut 
eingelebt und Anschluss gefunden.
Mittlerweile könnte ich es mir über-
haupt nicht mehr vorstellen, nochmal 
zurück in die Stadt zu ziehen – allenfalls 

noch ruhiger als hier, oben auf der Alb 
(lacht). In der Stadt ist es mir mittlerwei-
le viel zu hektisch. Ich bin auch sehr froh 
und dankbar, dass meine Kinder hier in 
Gönningen und Bronnweiler aufwach-
sen dürfen. Ich bin hier voll und ganz 
angekommen.  

Was machst du denn gerne in deiner 
Freizeit, wenn du mal welche hast?
Scherenschnitte mach ich gerne, so 
richtig mit Feinschliff und Cutter. Da 
kann ich mich richtig reinvertiefen. Und 
dann natürlich meine beiden Hunde, 
ich bin ein absoluter Hundefreak und 
ein Leben ohne Hunde kann ich mir 
nicht mehr vorstellen. 

Wir haben uns vor gut dreieinhalb Jah-
ren in der Krabbelgruppe kennen ge-
lernt. Hast du sonst noch Berührungs-
punkte zur Gemeinde? 
Mit dem Schichtdienst meines Mannes 
ist das immer schwierig, der Rhythmus 
ist bei uns jede Woche anders und da 
ist es nicht so leicht, was Regelmäßi-
ges unterzubringen. Auch Corona hat 
das ja in den vergangenen zwei Jahren 
schwer gemacht. Einer unserer Kontak-
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te sind unsere Nachbarn Brigitte und 
Wolfgang Weimar, aber eine Gruppe 
außerhalb der Krabbelgruppe habe ich 
bisher nicht besucht. 

Was gefällt dir an unserer Gemeinde 
besonders gut? 
Darüber hab ich mir noch nie Gedan-
ken machen müssen, weil ich gar keine 
negativen Erfahrungen machen muss-
te. Ich glaube, oft denken die Leute erst 
angesichts von etwas, was sie nicht so 
mögen, darüber nach, was ihnen denn 
gut gefällt. Aber das Ungezwungene 
hier in der Gemeinde, das mag ich. Al-
les ist so offen und freundlich, und auch 
unserer Pfarrerin Christine Wandel geht 
so einladend auf die Leute zu. 

Und gibt es auch etwas, was dir fehlt 
oder wo du sagst „das müsste anders 
sein“? 
Ich fände eine Gruppenstunde für Kin-
dergartenkinder schön, ähnlich wie die 
Jungschar für Schulkinder. Und viel-
leicht eine regelmäßige Runde für die 
„Jüngeren“, zwischen der Jugend und 
den Senioren.

Stichwort „Räume“ – gibt es einen 
Raum, wo du Gott am ehesten begeg-
nen kannst? 
Ich sag meinen Kindern immer, Gott ist 
in jedem Blümchen, im Wald, in jeder 
Haselnuss, nicht nur in der Kirche. Da 
wo du dich wohl fühlst, da ist Gott. Ich 
denke, jeder muss seinen Weg und sei-
nen Ort finden, wo er Gott begegnen 
kann. Für mich ganz persönlich ist das 

zum Beispiel im Wald, und besonders 
am Meer: da öffnet sich für mich die 
Seele.
 
Gibt es einen Bibelvers oder ein Lied, 
das dir viel bedeutet? 
Ich mag es, wenn man im Gottesdienst 
vertraute Lieder singt, also solche, die 
ich von früher kenne und im Leben 
schon oft gesungen habe, wie Geh aus 
mein Herz, Laudato Si oder Ehre sei 
Gott in der Höhe. Im Gottesdienst mag 
ich am liebsten die Psalmen, zum Bei-
spiel Psalm 139: Erforsche mich Gott, 
und erkenne mein Herz. Die Psalmen im 
Wechsel zu sprechen ist für mich eine 
ganz tolle, innige Sache, da bekomme 
ich fast schon eine Gänsehaut. 

Vielen Dank, dass du dir heute Zeit für 
das Gespräch genommen hast, und al-
les Gute für deine neue Aufgabe hier in 
der Kirchengemeinde. 

Das Gespräch führte Katrin Künstle
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Investitur Pfarrer Hoffmann

Einsetzungs-Gottesdienst von 
Pfarrer Niels Hoffmann in Gönningen
Am Sonntag, den 25. September 2022 
eröffnete Dekan Marcus Keinath mit 
dem Wochenspruch „Werft alle Sorge 
auf ihn“ in der – in Sportkreisen würde 
man sagen ausverkauften – Peter und 
Paul Kirche feierlich die Einsetzung des 
51-jährigen Niels Hoffmann. 
Klar sei, dass das Bibelwort aus 1. Petrus 
5,7 vielmehr auf den Schöpfer selbst als 
auf Gönningens neuen Pfarrer bezogen 
sei, lockerte Keinath gleich zu Beginn 
die Stimmung. 
Ein großer Dank gebühre denjenigen, 
die während der nunmehr dreijährigen 
Vakanz die Gemeinde tatkräftig unter-
stützt und die Arbeit dort am Laufen 
gehalten haben. 

Begleitet vom Posaunenchor und 
Kirchenkreis erlebten die Gottes-
dienstbesucher einen schwungvol-
len Auftakt in einen mit Programm 
bestückten Festtag. 
Zusammen mit seiner Frau Brunhilde 
und den Kindern Pia und Jon will der 
ausgebildete Sozialwirt und Seelsor-
ger vernetzend im Kindergarten, bei 
jungen Familien und im Seniorenheim 
präsent sein. Er legt Wert auf erlebbare 
Gemeinschaft, Begegnung sowie Öku-
mene und die Beziehung zu den Nach-
bargemeinden. 
Außerdem reize ihn an Gönningen ne-
ben der schönen Landschaft die Nähe 
zu den verschiedensten Vereinen, sagte 
Hoffmann, der in seiner Freizeit gerne 
Ski fährt, Volleyball spielt und Fußball

 
 
schaut, 
beim 
anschlie-
ßenden 
Stehemp-
fang
im Ge-
meinde- 
haus. Bei Sekt und süßen, herzhaften 
bis veganen Delikatessen sorgte zudem 
der Gospelchor unter der Leitung von 
Klaus Rother für einen musikalischen 
Leckerbissen. 

Besonderes Highlight des Nachmit-
tags war das Anspiel Hoffmanns neuer 
Pfarrkollegen aus Ohmenhausen und 
Bronnweiler Heiko Zürn und Christine 
Wandel, die seine Leidenschaft zum 
VFB Stuttgart teilen. „Das wird ein viel-
versprechendes Dreiergespann“, sagte 
Pfarramtssekretärin Beate Heissel. Die 
Lockerheit der Beiträge hätte sich auf 
die Gäste übertragen, was für eine fröh-
liche und entspannte Stimmung sorgte. 

Hoffmann erfahre viel Wertschätzung 
auch bei den ganz Kleinen: „Der sieht 
cool aus und passt in die Kirche“, hat-
te eines der jüngsten Gemeindeglieder 
kürzlich beim Kindergarten-Besuch über 
den 1,98 Meter großen Comedy-Fan 
gesagt. „Mit Humor und Ermutigung 
Gottes Botschaft erlebbar machen“, 
beschreibt Hoffmann seinen Auftrag. 
Die Bibel sei somit „Zeitansage für die 
Welt und keinesfalls Schnee von gestern“.



Im Gespräch mit Pfarrer Niels Hoffmann
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EB: Wir freuen uns für die Gönninger 
Kirchengemeinde, dass sie mit Ihnen 
nun wieder einen Pfarrer hat! 
Und wie schön, dass Sie mit ihrer Fami-
lie auch beim Bronnweiler Gemeinde-
fest an jenem nass-kalten September-
Sonntag am 18. 9. mit uns gefeiert 
haben und dadurch schon ein positives 
Zeichen setzten für Gemeinsamkeit!
Wie Sie wissen, wird voraussichtl. 
Bronnweiler laut Pfarrplan spätestens 
ab 2030 keine eigene Pfarrperson 
mehr haben. Die nächsten Jahre sollen 
dazu genutzt werden, dass das weitere 
Zusammenwachsen beider Kirchenge-
meinden bis dahin noch besser gelin-
gen kann. 
Welche Personen aus Bronnweiler ha-
ben Sie in Ihren ersten Gönninger Wo-
chen kennengelernt?
Pfarrer Niels Hoffmann: Meine ersten 
Begegnungen waren die vielen guten 
mit Pfarrerin Wandel im Vorfeld per Te-
lefon, dann persönlich und in der Kon-
fiarbeit, Altenheim, Religionsunterricht 
etc. Von Herzen Ihr Danke dafür! Das 
hat den Einstieg sehr erleichtert. 
Bei den Kinderbibeltagen in den Som-
merferien habe ich neben den Kin-
dern sehr engagierte und musikalische 
Mitarbeitende und beim Abschluss-
gottesdienst denn Vorsitzenden der 
Kirchengemeinde kennen gelernt – 
Herrn Matthias Rauschenbach, der 
in der Band mitspielte. Und last 
but not least, wie bereits beschrie-
ben, habe ich Kirchengemeinderä-
te und weitere herzliche Menschen 
beim Gemeindefest kennengelernt.  

So habe ich die „Bronnweiler“ bisher 
als fröhliche, engagierte Christenmen-
schen kennengelernt, die jede Menge 
Herzblut für die Sache Gottes und ihre 
Gemeinde haben. Das macht Lust auf 
mehr.  Ich freue mich auf die Begeg-
nungen und auf die Zusammenarbeit 
in den kommenden Jahren.
EB: Wo sehen Sie schon Kooperationen 
zwischen Gönningen und Bronnweiler? 
Pfarrer Niels Hoffmann: Da gibt es 
sicher so manch Reizvolles in beiden 
Orten! Zur Drucklegung haben wir 
schon einen stimmungsvollen Refor-
mationsgottesdienst hinter uns. Und 
ich denk da an das, was ich schon über 
die gelungene Gemeindepartnerschaft 
in den vergangenen Jahren gehört 
habe. Ansonsten bin ich einfach noch 
zu kurz da. Ich bin erstmal gespannt 
„Alles und Alle“ kennenzulernen und 
geschwisterliche Gemeinschaft im Na-
men Jesu zu erleben.
EB: Konnten Sie an Ihren früheren 
Dienstorten Erfahrungen zur Koope-
ration verschiedener Ortsgemeinden 
sammeln? 
Pfarrer Niels Hoffmann: Ja! Meine Er-
fahrung ist: Immer dort, wo sich christ-
liche Geschwister miteinander mit ihren 
Gaben und Schwächen, wertschätzend 
und auf Augenhöhe, fröhlich auf den 
Weg gemacht haben, neue Wege zu 
suchen und tatkräftig zu beschreiten, 
konnten sich die Partner gegenseitig 
bereichern und es entstand für alle ein 
Mehrwert und das Reich Gottes und 
Kirche wurden weitergebaut.

Elisabeth Bauer



Nachruf Alfred Motzer
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„Dieser war auch mit dem Jesus von 
Nazareth!“ Was im Matthäusevange-
lium als Anklage einer Magd gegen 
Petrus formuliert ist, der im Hof des 
Hohepriesters sitzt, während Jesus drin-
nen im Haus verhört und verspottet 
wird, war für Alfred Motzer die größte 
Auszeichnung, die man sich vorstellen 
kann. Weil Jesus ihm wichtig war, ein 
Leben lang, und weil er Jesus nachfol-
gen wollte, so gut es eben ging. Weil es 
ihm an Anliegen war, den Glauben zu 
leben und weiterzugeben. 

Alfred Motzer identifizierte sich mit sei-
ner Aufgabe als Mesner und investierte 
viel Herzblut in das Amt und in die Pfle-
ge seiner Marienkirche. Als der damali-
ge Dekan Mohr sich einmal kritisch über 
die Summe von Alfreds Arbeitsstunden 
äußerte, machte der Bronnweiler Mes-
ner ihm schnell klar, dass der Parkettbo-
den in unserer Kirche nicht von alleine 
zu glänzen anfängt, sondern viel Zeit 
und Pflege bedarf, wie im Übrigen die 
gesamte Kirche. Wer ihn ärgern wollte, 
der marschierte mit matschigen Schu-
hen herein. Man kann sich denken, dass 
der Weihnachtsmarkt um den Mam-
mutbaum für ihn eine Prüfung der ganz 
eigenen Art war. Überhaupt: der Baum. 
Ich vermute, Alfred Motzer wäre einer 
der wenigen, wenn nicht sogar der 
Einzige hier im Ort gewesen, der dem 
Baum nicht nachgetrauert hätte, wenn 
man ihn hätte fällen müssen. Denn 
während wir, ebenso wie alle anderen, 
die Majestät des Baumes bewundern 
und uns an der Weihnachtsbeleuchtung 

erfreuen, räumte Alfred Jahr für Jahr 
schubkarrenweise die abgestorbenen 
Nadeln weg. Seine Kommentare dazu 
können wir uns vorstellen.

Er hielt die Kirche auf Hochglanz, da-
mit hier mit aller Freude und allem Ernst 
Gottesdienst gefeiert werden konnte. 
Darum ging es ihm, dafür schlug sein 
Herz. Wir, die Gemeinde, und alle ande-
ren, die hierher fanden, sollten eine Ort 
haben, um Gott zu loben und zu prei-
sen, um Gottes Wort zu hören und sich 
von seinem Heiligem Geist berühren 
zu lassen. „Mein Haus soll ein Bethaus 
sein!“, sagte Jesus im Jerusalemer Tem-
pel. Und ich denke, dass Alfred diesen 
Anspruch Jesu auch für die Marienkir-
che ernstgenommen hat. Er trug dafür 
Sorge, dass sich alle willkommen fühl-
ten. Die Übertragung für die Familien 
mit kleinen Kindern in den Gemeinde-
raum funktionierte immer, glutenfreie 
Oblaten waren bei Bedarf vorhanden, 
der Posaunenchor bekam seine eigene 
Liedtafel, die man im Chorraum lesen 
konnte, und wer einen speziellen Platz 
benötigte konnte sich ganz auf Alfred 
verlassen. Unter Pfarrern. und Prädi-
kanten war es allgemein bekannt, dass 
man bei Alfred Motzer als Mesner stets 
in guten Händen war. Sogar die Lieder-
nummern im Ablauf wurden nochmals 
auf Druckfehler gegengeprüft, damit es 
nicht zu unliebsamen Überraschungen 
käme. Die Gottesdienste waren ihm 
wichtig, und neben der Notwendigkeit 
seelsorgerlicher Besuche pochte er im 
KGR stets darauf, dass kein Sonntags-
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gottesdienst ausfallen darf. Er tat sei-
nen Teil dafür und er tat es gerne und 
mit Leidenschaft. 

Ein besonderes Talent von ihm bestand 
darin, andere Menschen zum Mitma-
chen in der Gemeinde zu motivieren, 
und zwar nicht zuletzt dort, wo man 
einfach miteinander anpacken musste; 
sei es beim Aufstellen des Christbaums 
oder bei Arbeiten rund um die Kirche 
und das Pfarrhaus, von denen er viel 
zusammen mit anderen in Eigenarbeit 
erledigte. Selbst seinen Nachfolger im 
KGR suchte und motivierte er auf eigene 
Faust. Im Gespräch über den Kehrbesen 
hinweg baute er Brücken zu Menschen, 
die es nur auf den Kirchplatz, aber nicht 
in die Kirche hinein schafften, er pflegte 
vielfältige Kontakte hier im Ort und hat-
te ein gutes Gespür dafür, was gerade 
dran war, was die Ortsseele beschäf-
tigte und wie die Kirchengemeinde in 
solchen Momenten einen guten Dienst 
tun konnte: am Einzelnen oder im Dorf. 

Vor zwei Jahren ging er schließlich hoch-
offiziell in den Ruhestand. Im Rückblick 
zeigt sich, dass die gemeinsamen Wege 
von da an seltener wurden. Nach ver-
schiedenen Klinikaufenthalten fehlte 
es ihm mehr und mehr an körperlicher 
Kraft und innerer Stärke, neue Wege 
zu beschreiten. Wie gut war es, dass er 
trotz allem nie alleine sein musste.
Schlussendlich war er mit seiner Kraft 
ans Ende gelangt und so verstarb Alfred 
Motzer am 23. Juni 2022 im Alter von 
77 Jahren.       Simon+Christine Wandel

In eigener Sache
Alfred Motzer hat gut 20 Jahre 
lang alle Gemeindebriefe korrigiert, 
bevor sie gedruckt wurden – zuletzt 
die Osternummer dieses Jahres. 
Und dies immer mit Fachwissen der 
Typografie, das Achten auf Abstän-
de, Satz- und Leerzeichen – nicht 
nur Orthografie hatte er im Blick.
Seine Korrekturen und Änderungen 
waren immer mit einem freundli-
chen Wort des Lobes zur redaktio-
nellen Arbeit und zum gelungenen 
Layout verbunden. 
Wir gedenken seiner in Dankbarkeit, 
auch für seine treuen Dienste im 
Hintergrund für den Gemeindebrief.

Elisabeth Bauer
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Neuer Reutlinger Prälat Markus Schoch

Am Sonntag, 1. Mai, ist Markus Scho-
ch (56) als neuer Prälat in Reutlingen 
in einem feierlichen Gottesdienst in 
der Reutlinger Marienkirche ins Amt 
eingesetzt worden.  Landesbischof Dr. 
h. c. Frank Otfried July würdigte den 
Erfahrungsschatz, den Schoch mitbringt: 
„Markus Schoch ist ein Theologe mit 
weitem Blick, ökumenischer Erfahrung, 
diplomatischem Geschick, großem Herz 
und diakonischem Engagement. Sein 
Lebensweg hat ihn von Württemberg ins 
Baltikum, nach Russland und als Bischof 
nach Georgien geführt, zugleich immer 
in Rückbindung mit der Evangelischen 
Landeskirche in Württemberg. Wir 
freuen uns, dass Markus Schoch diese 
vielfältigen und reichen Erfahrungen 
gerade in diesen besonderen Zeiten 
als Prälat in unserer Landeskirche 
einbringen kann. Dazu wünsche ich 
Gottes Geleit und Segen.“
Markus Schoch, geboren 1966 in 
Schwäbisch Hall, sagte bei seiner Einset-
zung: „Unsere Kirche, wie auch die Ge-
sellschaft, steht vor großen Herausfor-
derungen und Veränderungen. Ich will 
wahrnehmen, was die Gemeinden vor 
Ort bewegt, und will mithelfen, dass Kir-
che und die Menschen in ihr weiterhin 
mit Freude ihren Dienst tun können.“ 
Schoch studierte Theologie in Tübin-
gen, Leipzig und Jerusalem und arbei-
tete nach seinem Ausbildungsvikariat in 
Kleingartach beim Dekan in Heidenheim 
sowie als Gemeindepfarrer an der Mar-
tinskirche in Sindelfingen.
Als Mitglied im Schwäbischen Albverein 
ist er in seiner Freizeit beim Wandern in 

der Natur unterwegs und lernt auf Rei-
sen gerne andere Länder und Kulturen 
kennen.
Die evangelische Landeskirche 
Württemberg ist in vier Prälaturen un-
terteilt: Heilbronn, Reutlingen, Stuttgart 
und Ulm. Eine Prälatur wird von einer 
Prälatin oder einem Prälaten geleitet. Die 
Aufgabe der Prälatin oder des Prälaten 
besteht in der Visitation der Dekanat-
ämter und Kirchenbezirke, der Seelsorge 
unter den Pfarrerinnen und Pfarrern und 
der Mitwirkung bei der Wiederbeset-
zung der Gemeindepfarrstellen.
Die Prälatur Reutlingen erstreckt sich 
von Freudenstadt bis auf die Schwäbi-
sche Alb und von Tuttlingen bis Leon-
berg. Sie besteht aus zwölf Kirchenbe-
zirken mit rund 598.000 Christinnen 
und Christen in 392 Kirchengemeinden. 
Auf dem Gebiet der Reutlinger Prälatur 
liegen unter anderem Einrichtungen wie 
die Mariaberger Heime, die Bruderhaus-
Diakonie, ein Campus der Evangelischen 
Hochschule Ludwigsburg/Reutlingen, 
die theologische Fakultät in Tübingen, 
das Stift Urach, die Liebenzeller Mission 
und das Deutsche Institut für Ärztliche 
Mission (Difäm).
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Taufen, Hochzeiten und Beerdigungen

Taufen 2022
Johanna Sofie Görlach getauft am 27. März 2022
Milo Greitzke getauft am 24. April 2022
Ludwig Noah Ulrich getauft am 24. April 2022
Elisabeth Lohauß getauft am 08. Mai 2022
Anastasia Elsa Kibjakova getauft am 19. Juni 2022
Timothé Devosse getauft am 16. Juli 2022
Oskar Kern getauft am 17. Juli 2022
Jolanda Buck getauft am 09. Oktober 2022
Jason Fallscheer getauft am 09. Oktober 2022
Miriam und Leonie Hertzog getauft am 09. Oktober 2022

Trauungen 2022
Robin Devosse und Nathalie Devosse, geb. Grondin,  
Trauung am 16. Juli 2022

Thomas Lins und Anke Fischer,   
Trauung am 09. Juli 2022

Daniel Lesjak und Manuela Lesjak, geb. Schnepf,  
Trauung am 27. August 2022

Wir trauern um:
Manuela Seidel, geb. Kaitsch (16.09.1948 – 17.11.2021)
Gisela Gekeler, geb. Schneider (20.09.1935 – 27.11.2021)
Lore Glaunsinger (19.04.1927 – 29.04.2022)
Christina Völker, geb. Klein (20.12.1946 – 19.05.2022)
Alfred Motzer (13.08.1944 – 23.06.2022)
Maria Ladzik, geb. Siegler (09.10.1931 – 09.08.2022)
Wilhelm Schäfer (05.04.1933 – 09.09.2022)
Erna Badowsky, geb. Weiss (09.05.1933 – 01.10.2022)

In Dankbarkeit gedenken wir 
Pfarrer Hans-Frieder Breymayer (1942 – 2022) 
und dem Prädikanten Gert Presch (1961 – 2022). 
Beide hatten viele Jahre lang in Bronnweiler Predigtdienste übernommen.
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n Pfarramt
Pfarrerin Christine Wandel 
72770 Reutlingen-Bronnweiler
Im Weiler 10
Tel. 
E-Mail: 
Internet: www.bronnweiler-evangelisch.de

Sekretärin und Kirchenpflegerin
Nadine Schwarz   
Bürozeiten: Di.- und Fr.-Vormittag
E-Mail: nadine.schwarz@elkw.de

n 1. Vorsitzender des KGR
Matthias Rauschenbach,   
E-Mail: kgr-bronnweiler@gmx.de
 Außerdem im Kirchengemeinderat: 
Daniel Aichelin, Nadja Schumacher, Lothar  
Heissel, Florian Kern, Katrin Künstle,  
Nadine Schwarz, Wolfgang Weimar

n Mesner
Nadine Schwarz, 
Andreas Adam, 

n Organistin
Beate Heissel, 

n Posaunenchor
Wolfgang Rauschenbach, 

n Bankverbindung
Evang. Kirchengemeinde Bronnweiler, 
Konto: KSK Reutlingen, BIC: SOLADES1 REU
IBAN: DE63 6405 0000 0000 0563 91

Angebote der Kirchengemeinde:

n Gottesdienste in unserer Kirche
immer sonntags um 9.30 Uhr 

n Kinderkirche
für Kinder von 4 bis 13 Jahren,
Sonntags 10.45 – 11.45 Uhr
Kathrin Rauschenbach,

n Gebetszeit – Ora-Zeit
im Chorraum der Kirche am ersten 
Donnerstag im Monat, 19.00 Uhr

n Frauenkreis im Gemeindesaal
Donnerstags, 1x im Monat, 15.00 Uhr
Gisela Sparka, Gertrud Neu

n Hauskreis (Kontaktperson)
Gisela Sparka, 

n Jugendgruppen im Jugendheim
Im Wiesaztal 54
Ruben Römer und Matthias Schucker, 
E-Mail: 

n Bibelkreis
Dienstags 20.00 – 21.30 Uhr
Ort nach Absprache
Thomas Kriegs, Sebastian Neu

n Jungschar für Jungen und Mädchen
von 1. bis 4. Klasse
Freitags 17.30 – 18.30 Uhr
Team mit wechselnder Besetzung

n Krabbelgruppe für Babys und
Kinder bis 3 Jahre im Gemeindesaal
mittwochs 9.30 – 10.30 Uhr
Kathrin Rauschenbach

n Krabbelgruppe 14-tägig freitags  
10.00 – 11 Uhr, Infos beim Pfarramt  

Adressen                             

Termine, sofern nicht anders bekannt gegeben – bitte auf der Homepage nachlesen.

Spenden für 
gerne auf das oben genannte Konto.



Gottesdienste in der Advents- und Weihnachtszeit

21

2022   Uhrzeit  Gottesdienste

So., 27. Nov.  9.30  1. Advent Gottesdienst mit Pfarrerin Wandel   
 10.45  Kinderkirche im Gemeindesaal

So., 4. Dez.  9.30  2. Advent Gottesdienst mit Prädikantin Zirngibl
 10.45  Kinderkirche im Gemeindesaal

So., 11. Dez.  9.30  3. Advent Gottesdienst mit Prädikantin Leonhardt
 10.45  Kinderkirche im Gemeindesaal

So., 18. Dez.  9.30  4. Advent Gottesdienst mit Prädikantin Rösch
 10.45  Kinderkirche im Gemeindesaal

Sa., 24. Dez.  16.30  Familiengottesdienst mit dem Posaunenchor mit   
  Pfarrerin Wandel  
 18.00  Gottesdienst Pfarrerin Wandel (ggf. mit Anmeldung)

So., 25. Dez.  10.00  1. Weihnachtstag Pfarrer i. R. Schmidt

Mo., 26. Dez.  10.00  2. Weihnachtstag Familiengottesdienst: 
  Krippenspiel der Kinderkirche, Pfarrerin Wandel

Sa., 31. Dez.  18.00  Altjahrsabend Abendmahlsgottesdienst 
  mit Pfarrerin i.R. Hansis

2023   Uhrzeit  Gottesdienste

So., 1. Jan.  10.00  Neujahrstag Gemeinde-Nachbarschaftsgottesdienst 
  mit Prädikantin Werner-Heid in Bronnweiler

Fr., 6. Jan.  10.00  Epiphanias Gemeinde-Nachbarschaftsgottesdienst 
  mit Pfarrerin Wandel in Ohmenhausen (!)

So., 8. Jan.  10.00 Gottesdienst in Gönningen (!) mit Prädikantin Zirngibl

So., 15. Jan.  9.30 Gottesdienst mit Pfarrerin Wandel

So., 22. Jan. 9.30 Gottesdienst mit Prädikantin Zirngibl

So., 29. Jan.  Ökumenischer Gottesdienst in Gönningen zu den 
  Bibeltagen (bitte Ort und Zeit dem Mitteilungsblatt 
  oder der Webseite entnehmen)

Fr., 3. März 15.00 Weltgebetstag-Gottesdienst im Chorraum 
  mit dem Team des Frauenkreises
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Lichtphänomene in der Marienkirche

Lichtphänome in der Marienkirche 
in Bronnweiler – 
zu beobachten von Weihnachten 
bis Lichtmess

Berechnet man die einstige Ausrich-
tung der Kirche auf den Sonnenauf- 
gangspunkt, so war die Baulinie auf 
den am Tag von Mariä Verkündigung, 
den 25. März ausgerichtet. 
 
Durch diese Richtung werden die 
Malereien an der Nordwand, mit 
den Szenen aus dem Leben Marias, 
während der Sonnenaufgänge von 
Weihnachten bis Mariä Lichtmess in 
einem flachen Winkel angestrahlt, also 
genau in der ursprünglichen Dauer der 
Weihnachtszeit.
  

Damit stellt sich im Kirchenraum ein 
Zusammenhang zwischen der Aus-
richtung der Kirche, der entstehenden 
Lichtwirkung und den dazugehörigen 
Bildthemen her.

Wir danken Reinhard Gunst, Freier Ar-
chitekt aus Stuttgart, der uns diesen 
Text und die Grafik sandte.

Marienkirche Bronnweiler

Umgerechnet zur Bauzeit:
Sonnenaufgang am Tag 
der Verkündigung des Herrn

Umgerechnet zur Bauzeit:
Sonnenaufgang an Maria Lichtmess

Umgerechnet zur Bauzeit:
Sonnenaufgang am Weihnachtstag 
über dem Stöffelberg
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Besondere Veranstaltungen

Umgerechnet zur Bauzeit:
Sonnenaufgang am Tag 
der Verkündigung des Herrn

Umgerechnet zur Bauzeit:
Sonnenaufgang an Maria Lichtmess

Umgerechnet zur Bauzeit:
Sonnenaufgang am Weihnachtstag 
über dem Stöffelberg

Your Life matters
-der Jugendgottesdienst 

Seit über zwei Jahren gibt es den JuGo in Ohmenhausen: Singen, Gemeinschaft,
zuhören, mitmachen und vieles mehr. 

Wenn du dazu Lust hast, dann schau doch mal zu einem der nächsten
Jugendgottesdienste vorbei. 

Wir singen gemeinsam Worshipsongs, hören spannende und interessante
Predigten und manchmal gibt es auch kleine Mitmachaktionen. Die Themen,

Termine und weitere News, werden auf Instagram veröffentlicht bei
@cvjm__ohmenhausen. 

Komm doch mal vorbei - immer um 19 Uhr!
Wir freuen uns auf dich. 

 

Das sind die nächsten Termine: 
27.11.2022
22.01.2023

26.03.2023: 
21.05.2023:

 

Sich einstimmen auf Weihnachten 
durch festliche Klänge des Posaunenchores

Freitag, den 25.11. beim Beleuchtungsfest des Mammutbaums
Sonntag, den 27.11. erster Advent um 17 Uhr in der Kirche 
„Adventslieder zum Hören und Singen“ mit anschließendem Ständerling
Freitag, den   2.12. um 19 Uhr am Mammutbaum 
Freitag, den   9.12. um 19 Uhr am Mammutbaum 
Freitag, den 16.12. um 19 Uhr am Mammutbaum 
Freitag, den 23.12. um 19 Uhr am Mammutbaum 
Samstag, den 24.12. Heiligabend im 1. Gottesdienst (Kirche oder Jugendheim)

Sternsinger

Zum Dreikönigsfest (Epiphanias) am Freitag 6. Januar 
2023 ziehen auch in Bronnweiler wieder die Sternsin-
ger von Haus zu Haus. 

Wer einen Besuch wünscht und noch nicht auf der 
Besuchsliste der letzten Jahre steht, kann sich bei Frau 
Iris Pilz telefonisch anmelden unter 

Ökumenische Bibelwoche zum Thema: „Kirche träumen“
Geplant sind: 
Freitag, den 27.1.  Vortrag zum Thema: „Kirche – anders gedacht“
Sonntag, den 29.1. um 10.30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst 
Dienstag, den 31.1. um 19.30 Uhr Bibelabend mit Ulrike Neher-Dietz
Bitte entnehmen Sie Orte und Zeiten dem Mitteilungsblatt oder der Webseite

Jugendgottesdienste in Ohmenhausen

im evangelischen Gemeindehaus, 
Mahdachstraße 50
immer um 19 Uhr, am Sonntag, den 
27. November 2022, 
22. Januar 2023 und
26. März 2023

Wir singen gemeinsam Worshipsongs, 
hören spannende und interessante Predigten
und manchmal gibt es kleine Mitmachaktionen.



www.bronnweiler-evangelisch.de

DU BIST
EIN GOTT , 
DER MICH 

SIEHT.
1. Mose 16,13


